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wandtheit in der lateinischen Sprache. Die Verschwendung seines Vaters
nötigte ihn zur äußersten Sparsamkeit. Dieser ließ ihm niemals Geld,
so daß er sogar seine Hochzeit jahrelang aufschieben mußte. Er war ein
gebildeter Mann und redlicher Fürst, dem nichts mehr als das Wohl der
Untertanen am Herzen lag. Die von ihm eingeführte Bierziese veranlaßte
in Stendal und anderen Städten einen Aufruhr, den er aber mit Eni-
fchiedenheit niederschlug. Er beschloß, eine Universität in Frankfurt a. d. O.

1499 zu gründen, starb aber vor Eröffnung derselben (1499). In seinem
Testamente warnte er seinen Sohn Joachim eindringlich vor unnützen
Kriegen, unbilliger Rechtspflege und Überbürdung mit Steuern und er-
mahnte ihn, die Armen in Schutz zu nehmen und den Adel im Zaume
zu halten. „Es sei eine schlechte Ehre, über Bettler zu herrschen." Sein
Wahlspruch war: „All Ding ein Weil!" Johann ist der erste Hohen-
zoller gewesen, der dauernd in der Mark seinen Wohnsitz nahm.

Fragen: Welches Verdienst hat jeder der vier ersten Hohenzollern um die
MarkV — Unter welchen Kaisern lebten sie? — „Die Belehnung des Burg-
grasen Friedrich von Nürnberg mit der Mark" von Wildenbruch. — „Johann
Cicero" von Kopisch.

1278: Schlacht auf dem Marchfelde und bei Frohse. Sizilianische Vesper
(1282). Ende der Kreuzzüge (1291). 1308: Albrecht I. f. Otto mit dem
Pfeile f. Kaiser Heinrich VII. Philipp der Schöne von Frankreich. Die
Templer (1314). Der Papst in Avignon. 1348: Universität Prag. Der falsche
Waldemar. Die Hansa. 1386, Sempach. Eberhard der Greiner. Wiklef.
1431: Jungfrau von Orleans f. Schlacht bei Taus. 1440: Die Buchdrucker¬
kunst. — Friedrich I. von Brandenburg f. 1453: Eroberung Konstantinopels.

60. Kolumbus und die Entdeckung Amerikas (1492).
1. Handelsverbindungen mit Indien. Der Handel im Mittel¬

alter hatte es besonders mit der Beförderung der kostbaren Erzeugnisse
Indiens nach dem Abendlande zu tun. Man bezog aus Indien: Seide,
Baumwolle, Reis, Gewürze, Elfenbein, Perlen, Gold n. a. Die Be¬
förderung geschah zu Lande und auch zu Wasser. Die wichtigsten Han-
delswege waren folgende: 1. Schiffe brachten die Waren den Indus hinauf,
und Karawanen führten sie wahrscheinlich bis zum Kaspischen Meere.
Durch letzteres gelangten sie in die Wolga, dann zu Lande an den Don
und auf diesem und durch das Schwarze Meer nach Konstantinopel, wo
die Schiffe Genuas und Venedigs sie in Empfang nahmen und weiter be-
förderten. 2. Schiffe brachten die Waren von Indien durch den Persischen
Busen und den Enphrat und Tigris nach Bagdad, und Karawanen führten
sie nach den Häsen des Mittelmeeres. 3. Durch den Indischen Ozean
und das Rote Meer über die Landenge von Suez brachten die Mohamme-
daner die indischen Waren nach Alexandrien, von wo sie nach allen enro-
päischen Häsen des Mittelmeeres gingen.

2. Der Seeweg nach Indien. Alle diese Wege waren sehr un¬
günstig für die Beförderung, die beiden ersten beschwerlich und gefahr-
voll; der dritte verteuerte die Waren durch die hohe Besteuerung in den
mohammedanischen Reichen. Deshalb richtete sich das Streben darauf,


